
Senioren fühlen sich schlecht vertreten
Schweizer Senioren sind von den Parteien enttäuscht Keine von ihnen vertrete die Interessen

älterer Menschen wirklich gut Zu diesem Ergebnis kommt eine Umfrage zweier Stiftungen

MONIKA FREUND SDA
ZÜRICH Rund 40 Prozent der
Schweizer Seniorinnen und Se

nioren finden dass sich keine Par
teiwirklich für die Interessen älte

rer Menschen einsetzt Zu diesem

Ergebnis kommt eine Umfrage
die von den beiden Stiftungen
Terz und Spirit durchgeführtwur
de Zu den Anliegen der älteren
Generation gehören für die Be
fragten nicht nur Probleme wie
die Sicherung der AHV oder der
erhöhte Pflegebedarf sondern
auch «weiche» Themen wie etwa

der Generationenaustausch und

die Sinnstiftung imAlter

Falsches Signal der Politik
Die politische Diskussion hin

terlässt bei vielen Beiragten zu
dem ein schlechtes Gefühl Über

die Hälfte gab an dass die Politik
ihnen das Signal gebe eine Last
für das Land zu sein beispiels
weise bei derDebatte über die Ge

sundheitskosten Auch in Stil Fra

gen verteilten die Senioren den

Parteien keine guten Noten Viele
Befragte vermissen einen respekt
vollen Umgang miteinander Als

«unreif» wird jedoch einzig die
SVP empfunden Sie erreichte in
der Befragung die Note 3 3 wäh
rend CVP und GLP mit einer 5 2
eher als «reif» empfunden wer
den FD S BDP Grüne und EVP
erreichten Werte zwischen 4 9
und 5 1

Ältere Politiker bevorzugt
Eher skeptisch sindviele Senio

ren was die personellen Verjün
gungskuren der Parteien betrifft
«Jung sein alleine ist noch keine
Tugendo sagt Spirit PräsidentAn
dreas Giger Im Gegenteil Viele
Senioren würden ältere Politiker

bevorzugen weil diese mehr Er
fahrung ausstrahlen würden und
besser vernetzt seien Es sei aber

keineswegs so dass Ältere nur
noch ihresgleichen in den Räten
sehen wollten Nicht jeder Politi
ker der älter werde werde auch
reifer sagte Giger Viele Senioren

würden auch ganz Jungewählen
aus einer Art «Minderheiten Soli

darität» heraus

Die FDP zeigt sich überzeugt
dass sie die Interessen der Senio

ren gut vertritt beispielsweise mit
demKampfgegen die Erbschafts

steuer oder mit der von ihr ange
strebten Flexibilisierung des Ren
tenalters Um denKontakt zur be

tagten Wählerschaft nicht zu ver

lieren verschickt die FDP ihre Zei
tung «Schweizer Freisinn» weiter
hin auf Papier obwohl das Inter
net einenhohenStellenwert in der

Kommunikation hat

Verschärfung des Strafrechts
Für die SP ist klar weshalb sie

von den Befragten am ehesten als
seniorenfreundlich beurteilt wur

de Die AHV sei aufgrund des En
gagements der SP gegründetwor
den eine Errungenschaft wel
che die Partei nun erfolgreich ver
teidige Die SVP betonte dass sie
vor allem bei den über 75 Jähri
gen einen hohen Wähleranteil
habe Auch sie führt dies darauf

zurück dass sie sich erfolgreich
für die Sicherung der Altersvor
sorge einsetze Auch die von der
SVP geforderten Verschärfungen
im Strafrechtwürdenvonder alte

ren wählerschaft geschätzt
Für die Erhebung befragten die

Stiftungen Terz mit Sitz in Berlin
gen TG und Spirit aus Wald AR
560 Personen ab 50 Jahre
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